
Nationalen Front wurden die verschiedenen 
Wohnbezirke besichtigt und danach Wett­
bewerbsprogramme erarbeitet, die in Ein­
wohnerversammlungen beraten und beschlossen 
wurden. Alle Genossen erhielten für diese 
wichtige politische Massenarbeit konkrete Par­
teiaufträge, über deren Erfüllung sie in den 
Mitgliederversammlungen berichten. Es ergab 
sich dabei auch eine gute Zusammenarbeit mit 
den Genossen aus den Wohnparteiorganisatio- 
nen.

Sozialistische Demokratie —
Bestandteil wissenschaftlicher Leitung
Während es im Bereieh Bauwesen im Ergebnis 
der politisch-ideologischen Arbeit der Genos­
sen sichtbare Ergebnisse bei der Entwicklung 
einer wissenschaftlichen Arbeitsweise gibt, 
blieb die staatliche Leitungstätigkeit auf dem 
Gebiet des geistig-kulturellen Lebens hinter 
den Anforderungen zurück. Die in diesem Be­
reich tätigen Genossen gingen nicht immer da­
von aus, daß die weitere Ausgestaltung der 
sozialistischen Demokratie bei der Schaffung 
des gesellschaftlichen Systems des Sozialismus 
eine objektive Notwendigkeit ist, die auch volle 
Gültigkeit hat für die Leitung des geistig-kul­
turellen Lebens.
Weil sie über diese Problematik noch nicht 
gründlich nachgedacht und diskutiert hatten, 
hatten sie auch noch keine enge Verbindung zu 
den Werktätigen ir^ den Betrieben und Wohn­
gebieten, um deren geistig-kulturellen Bedürf­
nisse besser kennenzulernen und gemeinsam 
Schlußfolgerungen für die vor uns stehende 
Etappe des sozialistischen Aufbaus auszuarbei­
ten. Wie notwendig aber gerade das war, zeigte 
sich z. B. darin, daß es aus den verschie*-

densten Kreisen der Bevölkerung, vor allem 
der Kulturschaffenden, viele Hinweise für 
die Weiterentwicklung des geistig-kulturellen 
Lebens und für die Verbesserung der Kultur­
arbeit insgesamt gab. Es gab Vorschläge zur Ver­
besserung der Naherholungsgebiete, für die bes­
sere Nutzung der Kultureinrichtungen u. a. m.
In einer Mitgliederversammlung wurde Klar­
heit darüber geschaffen, daß sich aus unseren 
großen ökonomischen Erfolgen, aus dem Wach­
sen unserer sozialistischen Menschengemein­
schaft auch größere Anforderungen an das gei­
stig-kulturelle Leben ergeben. Wir gingen davon 
aus, daß die Kultur Waffe im Klassenkampf 
ist und zur Erfüllung der Aufgaben des 
VII. Parteitages beitragen muß.
Aus der Analyse unserer Parteiarbeit insge­
samt und aus der Mitgliederversammlung er­
gaben sich Schlußfolgerungen für die Partei­
erziehung und für die staatliche Leitungstätig­
keit, die in folgenden Empfel?Lungen für die 
staatlichen Leiter zusa%mmengef aßt wurden: 
dafür zu sorgen, daß ausgehend von der Stadt­
verordnetenversammlung, den Ständigen Kom­
missionen und Aktivs bei der Erarbeitung und 
Lösung der staatlichen Aufgaben sachkundige 
Bürger einbezogen werden; daß die verschie­
denen Bereiche des Rates der Stadt mit den 
Ständigen Kommissionen Zusammenarbeiten; 
daß Volksvertretung, Rat und alle leitenden 
Mitarbeiter regelmäßig vor der Bevölkerung 
auftreten, Beschlüsse erläutern, über deren 
Erfüllung berichten, ja, daß sie überhaupt mehr 
am gesellschaftlichen Leben in den Wohngebie­
ten teilnehmen; daß exakt festgelegt und kon­
trolliert wird, wie sich alle Mitglieder qualifi­
zieren.
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zipien und Begriffe nicht ab­
strakt darzulegen, sondern aus 
ihnen methodische Forderungen 
und Hinweise für die Propagan­
disten abzuleiten. Deshalb ent­
hält die Vortragsreihe solche 
Problemkomplexe wie beispiels­
weise das Eingehen auf den ein­
zelnen Zirkelteilnehmer und die 
Arbeit mit dem Kollektiv, die 
Anwendung wirkungsvoller Un­
terrichtsmethoden und Organi­
sationsformen sowie die Einfluß­
nahme des Propagandisten auf 
das Selbststudium der Teilneh­

mer. Auch spezielle Fragen der 
Erkenntnis Vermittlung bei Ju­
gendlichen und Erwachsenen 
werden behandelt.
Darüber hinaus wird in allen 
Vorträgen die Wirkungsweise 
moderner Mittel der Propa­
gandaarbeit wie Lichtschreiber, 
Dia-Ton-Serien, Schemata usw. 
demonstriert. Zum eigenen Stu­
dium erhalten sie zu jedem The­
ma ausführliche Thesen, Be­
griffserläuterungen und Litera­
turhinweise.
Diese Form der pädagogisch-

methodischen Weiterbildung an 
unserer Bildungsstätte hat sich 
bewährt und hat uns außerdem 
angeregt, unser methodisches 
Kabinett auszubauen. Eine Reihe 
Schwerpunkte der Vorträge wie 
das Anfertigen von Konspekten 
und die Vorbereitung auf die 
politischen Gespräche sind syste­
matisiert und grafisch dargestellt 
worden und werden das weitere 
Studium unterstützen.
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